
Von Frank Meßing

Essen. Drei Gestalten dringen auf
die Baustelle ein und machen sich
an einem Bagger zu schaffen. Der
Alarm geht sofort in der Notruf-
und Leitstelle des Essener Sicher-
heitsdienstleisters Kötter ein. Über
ein Mikrofon nimmt ein Mitarbei-
ter Kontakt zu den mutmaßlichen
Einbrechern auf. Sie suchen das
Weite. Doch der beweglichen
Überwachungskamera gelingt es,
das Kennzeichen am Fluchtauto
heranzuzoomen. Mit der Informa-
tion kann die Polizei nach den Un-
bekannten fahnden.
Nicht alle dermehr als 28Millio-

nenMeldungen, die jährlich in der
Kötter-Zentrale eingehen, sind so
spektakulär wie dieser nächtliche
Fern-Einsatz auf der Baustelle. „95
Prozent aller Meldungen werden
automatisch vom System bearbei-
tet“, sagt Andreas Winterott, der
die Notruf- und Serviceleitstelle
(NSL) in Essen leitet. Rund 25 500
Objekte in ganz Deutschland sind
hier aufgeschaltet – von großen
Produktionsanlagen bis zur Eta-
genwohnung. Gerade erst hat Köt-
ter vier Millionen Euro in die NSL
investiert. „Die fllf orierende Kon-
junktur beschert auch Kriminellen
gute Geschäfte“, meint Friedrich P.
Kötter, Mitinhaber des Familien-
unternehmens. „Der Schaden für
die deutsche Wirtschaft durch
Spionage, Sabotage, Cyberangriffe
und andere Aktivitäten wird auf
mindestens 55 Milliarden Euro
jährlich geschätzt. Tendenz stei-
gend.“ Dabei stehe derMittelstand
besonders im Fokus.
UmdiehohenperDIN-Normge-

regelten Anforderungen zu erfül-

len, musste Kötter seine Leitstelle
erst einmal selbst gegen mögliche
Angriffe von außen schützen. „Mit
mehrfach gesicherter Energiever-
sorgung, zusätzlichem Notstrom-
diesel sowie Rückfallebenen bei
der Klimatechnik gegen Überhit-
zung der Serverräume übertreffen
wir die Anforderungen der neuen
europäischen Leitstellen-Norm ge-
nauso wie durch das Back-up beim
Alarmempfang und speziellen bau-
lichen Schutz“, sagt Andreas Kaus,
Geschäftsführender Direktor des
zu Kötter gehörenden Westdeut-
schen Wach- und Schutzdienstes
Fritz Kötter. Nach seinen Worten
kann die hermetisch abgesicherte
Leitstelle im Krisenfall mit Trafos

und Dieselaggregaten zehn Tage
lang autark überleben. „Wir muss-
tenunsgemäßNormbaulichgegen
ein mögliches Jahrhundert-Hoch-
wasser schützen“, so Kaus. Die
NSL ist an 365 Tagen im Jahr rund
um die Uhr besetzt. Die zwölf
Arbeitsplätze sind imDrei-Schicht-
Betrieb besetzt.
Um sich gegen Hacker zu schüt-

zen, laufen Informationen aus den
bundesweit verteilten Brand- und
Bewegungsmeldeanlagen über ein
abgeschirmtes Intranet bei Kötter
ein. „Immer mehr Kunden wollen
sich vor der Cyberkriminalität
schützen und fragen nach einem
autarken, gegen Hackerangriffe
abgeschirmten Netzwerk, wie wir
es bieten“, erklärt NSL-LeiterWin-
terott.
Dennmit der zunehmendenVer-

netzungwächst auch dieVerwund-
barkeit des Systems. Smart-Home-
Lösungen, die Heizungen, Jalou-
sien und Überwachungskameras
in einem Haus per Smartphone
steuerbar machen und inzwischen
von jedem Baumarkt und Energie-
versorger angeboten werden, stel-
len auch Kötter vor neue Heraus-

forderungen. „Wir müssen Schnitt-
stellen finden, damit sich Kunden
mit ihren Smart-Home-Lösungen
auf unsere Leitstelle aufschalten
können“, sagt Winterott. Oftmals
reiche es eben nicht aus, die Nach-
richt vom Einbrecher auf dem
Handy zu sehen, aber nicht sofort
etwas unternehmen zu können.
Dafür brauche es Dienstleister wie
Kötter.

Klage über Arbeitskräftemangel
„Wir haben den Anspruch, Vorrei-
ter bei der Digitalisierungsoffensi-
ve in unserenMärkten zu sein“, be-
tont Friedrich P. Kötter. Innovatio-
nen etwa in der Videotechnik will
der zweitgrößte deutsche Sicher-
heitsdienstleister auf der Essener
Messe Security präsentieren, die
gerade in Essen läuft. Das Unter-
nehmen will das Forum aber auch
nutzen, um fürNachwuchs zuwer-
ben. „Wir sprechen längst nicht
mehr von einem Fachkräfteman-
gel, sondern von einem Arbeits-
kräftemangel. Wir müssen immer
größere Anstrengungen unterneh-
men, um geeignete Mitarbeiter zu
finden“, sagt Geschäftsführer
Kaus.Dabei, soKaus, nehmeparal-
lel das Sicherheitsbedürfnis in der
Bevölkerung immer weiter zu.
Vor diesem Hintergrund fordert

Friedrich P. Kötter neue Leitlinien
bei öffentlichen Ausschreibungen.
„Die alleinige Vergabe nach dem
billigsten Preis, wie sie gerade im
öffentlichen Sektor nach wie vor
die Regel ist, kann durch Sicher-
heitslücken zum Schluss richtig
teuer werden.“ Zudem seien trotz
moderater Fortschritte die gesetzli-
chen Anforderungen an die Bran-
che noch viel zu niedrig.

Angst vor Cyber-Angriffen wächst
Essener Sicherheitsdienstleister Kötter hat seine Leitstelle aufgerüstet. Hier gehen
jährlich 28 Millionen Meldungen ein. Nachfrage nach abgeschirmten Netzwerken
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Menlo Park. Die beiden Gründer
der Fotoplattform Instagram, Mike
Krieger und Kevin Systrom, verlas-
sen die Konzernmutter Facebook.
Das erklärten sie in einem Blog am
Dienstag. Bloomberg berichtete,
die beiden hätten Meinungsver-
schiedenheiten mit Facebook-Chef
Mark Zuckerberg über die künftige
Entwicklung von Instagram gehabt.
Instagram hat aktuell etwa eine
Milliarde Nutzer. dpa

Instagram-Gründer
verlassen Facebook

Düsseldorf. Der Flughafen Düssel-
dorfmusste im erstenHalbjahr 2018
ein kräftiges Minus bei den Passa-
gierzahlen verbuchen. Wie das Sta-
tistischeLandesamt amDienstag be-
richtete, fllf ogen von Januar bis Juni
knapp 5,5 Millionen Fluggäste in
Düsseldorf ab. Das waren 7,5 Pro-
zent weniger als im gleichen Zeit-
raum des vergangenen Jahres. Der
Flughafen verwies auf die Insolvenz
von Air Berlin. Die Fluggesellschaft
habe in Düsseldorf einen Marktan-
teil von etwa 30 Prozent gehabt. Vor
diesem Hintergrund sei „die Passa-
gierentwicklung in 2018 sehr positiv
zu bewerten“, hieß es. dpa

Düsseldorfer Airport
verliert Passagiere

„Natürlich braucht
die deutsche
Industrie ein star-
kes deutsches
Bankinstitut.“
Dieter Kempf, Industrie-Präsident,
wünscht sich eine international
wettbewerbsfähige Bank. Er sei
nicht glücklich über die aktuelle
Lage der heimischen Banken.

WORTLAUT

BMW. Autobauer BMW hat we-
gen der Umstellung auf das neue
Abgas-Prüfverfahren WLTP seine
Prognose kassiert: Der Konzern er-
wartet 2018 statt eines leicht stei-
genden nun einen leicht sinken-
den Umsatz. Die Aktie brach ges-
tern um rund 5,5 Prozent ein.

Sky. US-Kabelkonzern Comcast
macht mit der Übernahme der bri-
tischen Bezahlsender-Kette Sky
ernst: Nach dem offiziellen Zu-
schlag der Übernahmekommission
haben die Amerikaner amMarkt
kräftig Sky-Aktien gekauft und hal-
ten bereits mehr als 30 Prozent.

Siemens. Windanlagenbauer
Siemens Gamesa hat den Zu-
schlag für 70 Windturbinen in acht
Windparks in Spanien bekommen.
Das teilte die Siemens-Tochter mit.

AUS DEN UNTERNEHMEN

HEUTE VOR 10 JAHREN

Beim Touristik- und Handelskon-
zern Arcandor kriselt es. Vor-
standschef Thomas Middelhoff
schließt nicht mehr aus, dass sich
der Konzern von Thomas Cook und
Karstadt trennen werde. Sein Vor-
schlag, Karstadt mit Kaufhof zu fu-
sionieren, ist damit vom Tisch.

WIRTSCHAFT

Essen.Hacker haben die Internetsei-
te des Stromkonzerns RWE zeitwei-
se lahmgelegt. Das Problem sei seit
Dienstagmorgen 8Uhrwieder beho-
ben, erklärte eine Konzernspreche-
rin auf Anfrage dieser Zeitung. Das
Unternehmen habe Strafanzeige er-
stattet, die Ursachenforschung laufe
auf Hochtouren.
Die RWE-Internetseite war durch

eine Anfragenfllf ut, die den Server
überlastete, zeitweise kaum bis gar
nicht mehr aufrufbbf ar. RWE betonte,
es seinurdieWebsitebetroffengewe-
sen und keinerlei Sicherheitsein-
richtungen.
Eine mögliche Verbindung zu den

Protesten der Kohlegegner imHam-
bacher Forst wollte der Konzern
nicht kommentieren. Vergangene
Woche hatte ein Unbekannter in
einem Drohvideo angekündigt, die
Server anzugreifen, bis ein wirt-
schaftlicherSchadenentstehe, sollte
RWE„nicht dieRodungdesHamba-
cher Forstes einstellen“.
Der Stromerzeuger will Ende Ok-

tober mit der Rodung des Hamba-
cher Forstes beginnen, um die Flä-
che für den Braunkohle-Tagebau im
Rheinischen Revier freizumachen.
Umweltaktivistenwollendas verhin-
dern, zuletzt demonstrierten rund
7000 Menschen für den Erhalt des
Hambacher Forstes. sts

Hacker legen
RWE-Seite

zeitweise lahm
Offenbar Verbindung
zum Hambacher Forst

Essen. Der Tod ist oftmals ein Tabu-
thema. Doch wer etwas zu vererben
hat, sollte sich frühzeitig Gedanken
über seinen Nachlass machen. Er
soll ja schließlich in die „richtigen“
Hände fallen. Vier Vertreter der
Westfälischen Notarkammer sitzen
am heutigen Mittwoch von 17 bis
18.30 Uhr am WAZ-Telefon und ge-
benTipps rundumdasVererben. Sie
geben Ratschläge über das richtige
Aufsetzen von Testamenten, die
Wahl des Zeitpunkts und darüber,
wann es überhaupt sinnvoll ist. Die

Notare weisen auf Fallstricke etwa
durch verprellte Erben hin und er-
klären, was sich etwa hinter der
Form der Erbengemeinschaft ver-
birgt. Was ist ein Pfllf ichtteil und was

passiert mit Immobilien, die sich in
einer Erbmasse befinden? Das sind
nur einige brennende Fragen rund
um das Thema Vererben, die die Ex-
perten beantworten werden. Wir

weisen darauf hin, dass die Notare
bei der Telefonaktion unsere Lese-
rinnenundLeser nicht persönlich in
Rechtsfragen beraten dürfen.
Ihre Gesprächspartner am WAZ-

Telefon sind heute von 17 bis 18.30
Uhr:
Frauke Staab (0800/100 2985)
Stefan Keith (0800/100 2986)
Carl Otto Stucke (0800/100 2987)
und Hendrik Fromlowitz
(0800/100 2988).
Anrufe aus dem deutschen Fest-

netz sind kostenfrei.

Notare geben Tipps rund um das Thema Vererben
WAZ-Telefonaktion heute von 17 bis 18.30 Uhr. Vom Testament bis zur Erbengemeinschaft

K Mit 950 Ausstellern aus über
40 Nationen ist die Security Es-
sen 2018 dieweltgrößte Fach-
messe für Sicherheit und Brand-
schutz. Sie hat gestern in der
Messe Essen begonnen und läuft
noch bis zum Donnerstag.

K Die deutsche Sicherheitsbran-
che wächst stärker als die Ge-

samtwirtschaft. Von 2015 bis
2017 legte sie im Zweijahresver-
gleich beim Umsatz um 17,4 Pro-
zent auf 17 Milliarden Euro zu.

K Im Mittelpunkt der Messe ste-
hen in diesem Jahr digitale Si-
cherheitslösungen und Systeme,
mit denen sich Firmen vor Ha-
ckerangriffen schützen können.

950 Aussteller aus aller Welt bei der „Security“ in Essen

Essen. Der Energieversorger Eon
will aus der Energieerzeugung aus-
steigen und sucht neueGeschäftsfel-
der. Dafür will er jetzt mit dem Soft-
ware-Riesen Microsoft zusammen
arbeiten. Die beiden Konzerne wol-
leneinSteuerungssystemfüralleGe-
räteanbieten,die imHaushaltStrom
verbrauchen oder erzeugen. Hei-
zung, Solaranlage, Batteriespeicher
oder das Ladegerät für das Elektro-
auto könnten mit einer App gesteu-
ert werden, teilte Eon am Dienstag
mit. Aktuell seien dafür noch ver-
schiede Apps nötig. Eine erste Ver-
sion solle Anfang nächsten Jahres
auf denMarkt kommen.
Eonwird sich ganz aus der Strom-

erzeugung zurückziehen und nach
der Übernahme der RWE-Tochter
Innogy nur noch Strom transportie-
ren und verkaufen. Energiedienst-
leistungen wie Smart-Home-Pro-
dukte sollen einen wachsenden Teil
der Einnahmen bringen. dpa

Eon und Microsoft
kündigen

Zusammenarbeit an

In der Notruf- und Serviceleitstelle in Essen können sich Kötter-Mitarbeiter Livebilder von bundesweit 25 500 Objekten auf den Schirm holen. FOTO: KÖTTER

„Die florie-
rende Kon-
junktur
beschert

auch Kriminellen
gute Geschäfte.“
Friedrich P. Kötter

Frauke Staab
0800/100 29 85

Stefan Keith
0800/100 2986

Carl Otto Stucke
0800/100 29 87

H. Fromlowitz
0800/100 29 88

Frankfurt/Dublin. Passagiere von
Ryanair müssen sich auf weitere
Streiks einrichten. Die irische Flug-
gesellschaft sagte am Dienstag
190 Europa-Flüge ab, die für Frei-
tag geplant waren. Neben bekann-
ten Streikländern wie Spanien,
Portugal, Italien, Niederlande und
Belgien nannte das Unternehmen
auch Deutschland als Platz des
Arbeitskampfes der Flugbegleiter.
Die Gewerkschaft Verdi bestätigte
dies bislang nicht. Betroffen sind
rund 30 000 Passagiere. dpa

Neue Streiks: Ryanair
streicht 190 Flüge
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